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Das Arbeitsgebiet liegt mitten im zentralem Bereich des Unterengadiner Fensters (UEF) rund 
um den Piz Mundin. Das UEF wird von Hangend gegen das Liegend aus Süd-, Mittel- und Nord
penninischen Einheiten aufgebaut. Das Hauptschichtglied bilden dabei verschiedene Bündner
schiefertypen, die in 2 Großgruppen zusammengefaßt werden können: Bunte und Graue Bündner
schiefer, wobei letztere vor allem in den tieferen Deckeneinheiten dominieren. Der Rahmen des 
UEF gehört den oberostalpinen Ötztal- und Silvrettakristallinmassen mit deren Sediment
bedeckung (Engadiner Dolomiten) an. 
Die Schichtfolge im Arbeitsgebiet beinhaltet neben Gesteinen der ozeanischen Kruste mit 
Serpentiniten, neu gefundenen Gabbros und Basalten eine bunte Schichtfolge von Sediment
gesteinen, die bisher wenig bekannt und untersucht war. Die ältesten Sedimentgesteine des 
Penninikums am Piz Mundin - das Neokom - bestehen aus Kalkschiefem, die gegen das Hangend 
in die Tristelformation übergehen. Die Tristelformation (Barreme und? Apt) stellt eine Turbidit
sequenz dar, die aus Kalkbreccien mit detritärem Eintrag und Phylliten aufgebaut wird. Sie wird 
mit einem kontinuierlichem Übergang von der Gaultformation (Apt bis Alb) abgelöst, die durch 
einen mehrere m mächtigen sandigen Phyllithorizont (als "Fuorcla d' Alp Formation bezeichnet) 
abgeschlossen wird. Darüber folgt dann eine turbiditische Abfolge, die momentan noch als 
"Bunte Bündnerschiefer" bezeichnet wird und altersmäßig die gesamte Oberkreide umfassen 
dürfte. Ob Tertiäranteile vorhanden sind, kann derzeit nicht entschieden werden. 
Die Vulkanitabfolgen des Piz Mundins sind durch das Auftreten von Diabasen, Basalt-Sills, 
Pillowlaven und Pillowbreccien gekennzeichnet. In ihnen kann eine metamorphe Paragenese 
einer niedrigtemperierten Blauschieferfazies mit akmitisch-jadeitischem Alkalipyroxen, stark 
zoniertem Glaukophan oder Ferroglaukophan, Aragonit und Stilpnomelan neben Pumpellyit, 
Chlorit und Epidot definiert werden. Für das Penninikum der Ostalpen konnte damit erstmalig 
erhaltener Hochdruck-metamorpher Aragonit nachgewiesen werden. Diese blauschieferfazielle 
Metamorphose zeigt sich in den umliegenden Sedimenten durch das Auftreten des seltenen 
Minerals Mg-Carpolith (BOUSQET ET AL., 2002). Feld- und Dünnschliffuntersuchungen 
zeigen, daß das Auftreten von Mg-Carpholit an die Gesteinschemie der Neokornformation 
gebunden ist und damit in den anderen Formationen kein Carpholith mehr gefunden werden kann. 
An Hand der vorhandenen Paragenesen konnte BOUSQUET ( 1 998) Druck-/Temp-peak
Bedingungen von Pmax 1 2  bis 14 kbar und Tmax von 375°C ableiten. Die Drucke dürften auf 
Grund der neu gefundenen metamorphen Pyroxenparagenesen mit 10-20 Mol.% Jadeit + 
40-60 Mol.% Akmit in Ophikarbonatgestein, mit 1 2-20 Mol.% Jadeit + 45-55 Mol.% Akmit 
in Metabasalten und 25-40 Mol.% Jadeit + 50-60 Mol.% Akmit in Metasedimenten noch etwas 
höher anzusetzen sein. 
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Die Pyroxene werden sehr häufig von Glaukophan überwachsen und definieren damit in diesen 
Paragenesen den P-Peak. Grundsätzlich sind die Metarnorphosetemperaturen durch das Auftreten 
Carpholit mit 375°C limitiert, da kein Chloritoid (= Abbauprodukt von Carpholit) gefunden 
werden konnte (BOUSQUET, 1998). 
Fluid Inclusions-Untersuchungen an Kluftquarzkristallen zeigen Drucke bis 4.25 kbar bei 
angenommenen 200°C für die Einschlußbildung. Der rekonstruierte P-T-Pfad zeigt eine erste 
isothermale Dekompression bei ca. 375°C von ca. 15 kbar auf ca. 10  kbar an und von dort weg 
eine Exhumation entlang der Aragonit-Calcit-Isograden bis ca. 4 kbar bei 1 80°C, erst dann erfolgt 
die Exhumation entlang der 1 bis 0.95 g/cm3-Isochoren des reinen Wassersystems. Die Meta
morphose dürfte ihren P-Höhepunkt um 35 Ma gehabt haben - wie erste Rb-Sr-Datierungen von 
BERTLE (2000) zeigten. Das Ar-Ar-System ergibt ein etwas höheres Alter, das möglicherweise 
auf Ar-Überschuß hinweist. 
Das gefundene Strukturinventar innerhalb der Bündnerschieferabfolgen des Piz Mundins ist 
äußerst vielfältig. Es konnten im Arbeitsgebiet mindestens 4 unterschiedliche Faltungsphasen 
auskartiert werden (N-S, E-W Hauptfaltungsachsen, sowie eine spätere E-W streichende 
Crenulation; daneben top nach N Überschiebungen, stellenweise auch gegen S, und zusätzlich 
eine sprödtektonische Deformation. Die spröden Deformationen konnten bis ins Würm, ver
mutlich sogar bis ins Holozän nachgewiesen werden. In einzelnen Aufschlüssen konnte eine bis 
rezent andauernde Aktivitat der Engadiner Linie nachgewiesen werden. Reine fluviatile Sande, 
die als Seebildung zu interpretieren sind, zeigen dabei steile gegen S abschiebende Versätze von 
über 10 cm an. Es sind dies Verschiebungsrichtungen wie sie aus geophysikalischen (HITZ, 1996) 
und strukturellen Untersuchungen im westlichen Bereich der Engadiner Linie (FROITZHEIM 
ET AL., 1996) erwartet wurden. 
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